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Abends bei Tiſch nach dem Grund Sie geſtand ihm daß

bezahlte keine Rechnungen mehr

S ZJ J

Erſcheint täglich
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eDie Herweghs
Eie rechtsrheiniſcher Roman von

Liesbet Dill

S Fortſetzung Nachdruck verboten
Seit Grete ſo viel ſpazieren ging der Arzt hatte Blut

armut bei ihr entdeckt hatte ſie jedes Intereſſe an ihrem
Haushalt verloren

Man ſah ihrem Salon an daß ihn eine gleichgültige
Jungfer aufräumte das Ropenhagener Porzellan war nicht
mehr abgeſtaubt und in den Jardinieren vertrockneten de
Begonien und alle Uhren waren ſtehen geblieben als fänden
ſie es nicht mehr der Mühe werk weiter zu ticken Dieſe
Spaziergänge zogen ſich meiſt bis zum Abend hin die gemütliche
Teeſtunde in ihrem Salon hatte man längſt aufgegeben

Als Ernſt eines Nachmittags heraufkam zum Tee fand er
die Salontür verſchloſſen Er fragte erſtaunt Gretes Jungfer
warum das Zimmer plötzlich abgeſchloſſen ſei Und das Mäde
chen antwortete ſchnippiſch Nun damtt keiner hereinkömmt

Er fand das merkwürdig und befragte ſeine Frau des
ſie

dem neuen Mädchen nicht traue es ſtand ſoviel koſtbares
Porzellan herum Aber es kam ihm vor als ob Grete das mit
einer leichten Verlegenheit geſagt habe Jndeſſen legte er
ihren Worten zu wenig Bedeutung bei um darüber nach
wudenken er hatte anderes zu tun Er mußte jetzt arbeiten
jein Haushalt verſchlang Unſummen und ſein Schwiegervater

Seit aus allen Ecken dieſe
Amateurwein handlungen emporſchoſſen die ihre giftigen ge
fälſchten Weine einem unwiſſenden Publikum vorſetzten das
ſie auch ruhig trank war ſein Geſchäft zurückgegangen

Von ihm hatte Grete vorläufig nichts zu hoffen
Die Unverzagt war unerſchwingnlich geworden ſeit Erlers

bei ihr arbeiten ließen und Goldenberg hatte die Miete wiedpr
erhöhtV Lage war Gold wert Jm Parterre richtete der
Wirt des Reſtaurant Tannhäuſer jetzt ein ſpiegelglänzendes
Kaffee ein trotzdem Grete empört ihre Stimme erhob aber
Gokdenberg war auf dem Oſre taub Er hatte ſich in das
Hinterhaus zurückgezogen wohin er auch das Sacklager verlegte
Das Haus hatte durch dieſes Kaffee etwas Gewöhnliches

bekommen man begegnete fortwährend auf der Treppe Pärchen
oder Konrditorjungens Wenn Ernſt auch jetzt wenig von
ſeiner Familie ſah ließ ihn die Sorge um ſie doch nie los

Wennn ich dich noch einmal mit dieſem Kellner Billard
ſpielen antreffe Lümmel dann hab ich dir zum letztenmal
money geſchenkt, drohte Ernſt Aber was half das alles
Jeder hatte triftige Gründe mit ſeinem Geld nicht auszu
kommen

Du kannſt doch nicht verlangen daß ich mein letztes
Armband verſetze oder einen Proleten heirate, ſagte Liane
gekränkt

Dieſe Toiletten und Reiſen betrachtete ſie als Geſchäfts
ſpeſen Wenn ſich Liane einmal verheiratete bekam er ja alles

ückzurück

Herbert brauchte Lackſtiefel zur Tanzſtunde oder wollte
einem Freund Geld geliehen haben was zwar bei der nüch
ternen Lebensanſchauung des Lümmels unwdhrſcheinlich war
er hielt immer ſeine lange Hand auf money

Wenn ſeine Mutter kam mit dieſem Ausdruck halber Ver
legenheit auf dem hübſchen Geſicht und ſie ihn in ſeinem
Bureau aufſuchte das waren für ihn die dunkelſten
Stunden Es war immer dasſelbe Klagelied deſſen Melodje
ihn ſchon als Junge begleitet hatte Das Kapital war auf
auſgezehrt der Bankier hatte es eines Tages der erſtaunten
Frau von Herwegh mitgeteilt Es war fork einfach fort Und
die Majorspenſion reichte gerade für die Miete

Sie hatte nur Ernſt auf den ſie bauen konnte auf den
ſie ſich verließ Er gab was ſie verlangte wenn er auch oft
das Gefühl hatte es ſei nicht richtig immer nur zu geben

Aber ſeiner Mutter etwas abzuſchlagen war ihm unmöglich
Lutz war ſeines Rheumatismus in der linken Schulter

wegen genötigt in dieſem Sommer eine gründliche Kur zu
gebrauchen und hatte ſich im Palaſthotel einquartiert wo
warme Quellenbäder verabreicht wurden Er wollte Mama
keine Umſtände machen er mußte früh baden und wurtle
maſſiert und das Herweghſche Haus war auf Frühſtücke bei
Tagesgrauen nicht eingerichtet Er hatte ſein Reitpferd mit
gebracht

Junge Junge das haben Sie ſich fein eingerichtet
Der General klopfte Lutz auf die Schulter Na denn man
zu genießen Sie Jhr Leben es iſt ohnehin ſo kurz Und
wenn ich mal was ſehe ich drücke beide Augen zu

Der alte Herr ſpielte dabei auf gewiſſe Damen an mit
denen man Lutz früher in der Dämmerung oder bei bengaliſcher
Beleuchtung am Kurhausweiher geſehen hatte Er ahnte nicht
warum Lutz etwas zuſammenzuckte Nee alter Herr Jch
ſuch mir jetzt ne Frau Wir werden ſolid
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h hatte ſich ſchon in München viel mit gerichtlicher
Medizin beſchäftigt Jn ſeiner Bibliothek ſammelte er Haupt
ſächlich wiſſenſchaftliche Abhandlungen berühmter Pſychiater
die Fragen der Behandlung verwahrloſter Kinder und de

enens kindlicher Verbrecher Dieſe Rätſel hyſteriſcher
pidemien in den Schulen individueller Hemmungen und ihre

Bekämpfung der Einfluß des Alkoholgenuſſes der Eltern und
Ahnen auf die Nachkommen hatte er früher viel mit Doktor

Rickert diskutiert Dieſer behauptete alle Verbrecher ſeien im
Rauſch erzeugt

Sie ſeien mit dieſen Anlagen geboren und könnten für ihre
Taten nicht zur Rechenſchaft gezogen werden

Die Anſichten ſeiner Kollegen gingen in dieſen Fragen
auseinander Die meiſten beſchäftigten ſich nicht mit Pſychiatrie
Das überließ man den gerichtlichen Pſychiatern Die Richter
jahen es nicht gern wenn ſich die Advokaten als Hilfstruppen

hinzuzogen welche ihre Rechtsurteile oft durch ihre
h Belege wertlos machten

u alle Verbrecher als geiſtig gnormal erklärt werden,
agte der Landrichter mit dem Herwegh nach der Sitzung heim

zng marht man am beſten das ganze Gericht zu übergibt
di Diebe und Mörder den Jrrenanſtalten dann kann er

h
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Kunſt Leben Wiſſen

das aber dieſes Ausweichen war nur natürlich ein Richter
durfte ſich nicht in dieſem Labyrinth verlieren

Sein Kollege Ehrlich ſtand dieſen Fragen ſkeptiſch gegenü
über Er hatte die Praxis ſeines Vaters übernommen und
führte ſie ganz im Sinne ſeines alten Herrn weiter Nur war
er nicht ſo grob ſondern ſehr korrekt und gewandt und dafür
bekannt daß er nur haſenreine Fälle übernahm

Die anderen lehnte er ab Er glaubte nicht an die ge
heimnisvollen Gefühlskomplexe an die ſich de Gedanken
richtungen und Willensrichtungen der Menſchen anknüpfen
Ueberhaupt Gefühle ſagte Ehrlich wenn wir uns erſt

darauf einlaſſen Er zuckte die Achſeln Gewiß ſtellt die
Vererbung und Belaſtung der Verbrecher eine gefährliche Be
einfluſſung dar aber wenn man alle Verbrecher ihrer an
geborenen Eigenſchaften wegen freiſprechen wollte wäre die
Welt bald in Händen von Zuchthäuslern

Herwegh widerſetzte ſich Die Menſchen werden nicht allein
durch ſprachliche Gedankenvermittlung ſondern auch durch vor
gebildete Gemeinſchaft der Gefühle beeinflußt werden und
ſie müſſen danach handeln ob ſie wollen oder nicht

Lieber Kollege
Wir alle ſind aus der inneren Anlage heraus nicht nur

Menſchen ſondern auch Mitmenſchen, fuhr Herwegh fort
Es gehört zu unſerem Beruf daß man andere verſteht und

ſich den fremden Gefühlszuſtand vergegenwärtigt Die Ein
fühlung iſt es was uns Juriſten fehlt

Lieber Herwegh, ſagte Ehrlich der dieſen Ausführungen
mit einem überlegenen Lächeln gefolgt war Sie haben in
allem recht Sie geraten dabei aber auf düe Bahn des Pſychi
aters und den kümmert die rechtliche Beurteilung eines Falles
wenig Der Richter ſoll nur die Tat beurteilen um das Wie
und Weshalb hat er ſich nicht zu kümmern

Aber wir Verteidiger müſſen wri das rief Herwegh

damit auf die ſchiefe Ebene
Und wohin führt Jhre gerade korrekte Richtlinie
Zum Ziel das wir uns alle ſtecken ſollen zur gerechten

Beurteilung des Falles
Ohne daß wir ſeine Gründe unterſucht haben
Die andere führt jedenfalls zu dem Chaos und den denk

len Winkeln in denen ſich die faulen Fälle verbergen, ſagte
Ehrlich Beſchäftigen Sie ſich nicht zu viel damit es iſt nicht
gut

Als Herwegh zum erſtenmal die Akten eines ſolchen zweifel
haften Falles in die Hand nahm um ihn zu bearbeiten er
innerte er ſich an dieſes Geſpräch er zögerte eine Weile und
ſchaute ſinnend in die Akten

Soll ich oder ſoll ich nicht
Die anderen Kollegen hatten den Fall Asrian abgelehnt

Es war eine Poſtſekretärsfrau die eine Reihe von Diebſtählen
begangen hatte und von dem Beſitzer eines Warenhauſes auf
friſcher Tat ertappt und angezeigt worden war

Auf die Anzeige hin rührten ſich auch andere geſchädizte
Kaufleute die bisher aus Rückſicht auf die Familie geſchwiegen
hatten und es kam heraus daß dieſe Frau deren Mann ein
auskömmliches Gehalt bezog die in geordneten Verhältniſſen
lebte die ſelbſt Vermögen beſaß jahrelang kleine und größere
Diebſtähle in den Geſchäften mit einer geradezu raffinierten
Geſchicklichkeit ausgeführt hatte Man fand bei der Haus
unterſuchung aufgeſtapelte Berze von Seidenreſten Bluſen
Wäſche ſeidene Strümpfe Schmuck Bänder Spitzen Jhre zwei
wohlerzogenen beſcheidenen Kinder waren ganz verſtört daß
ihre Mutter als Diebin entlarvt war

Der Mann war gebrochen von dem jahrelangen Kampf
gegen eine Leidenſchaft gefoltert von der täglichen Angſt daß
einmal alles ans Licht kommen würde

Ach Herr Rechtsanwalt Sie wiſſen nicht was es heißt
ſeine Frau die man geliebt hat die einem Kinder geboren hat
als Diebin zu ſehen Der Mann begann ſeine Ehe zu ſchildern

Wir waren ſo glücklich meine Frau iſt ſo gutherzig und eine
treue ſorgende Mutter ach meine armen Kinder Und der
Mann bedeckte ſein graues Haar voll Kummer

Er weinte
Herwegh ſuchte ſich vergebens gegen das Mitgefühl zu

panzern Er wollte dieſen Fall nicht nehmen Etwas in ihm
regte ſich und hob warnend ſeine Hand Aber der Mann un
ſeine Kinder jammerten ihn

Sein eigenes Unglück erwachte wieder das die Muſik eine
eitlang betäubt zu haben ſchien Grete war ſie denn
ſſer wie dieſe Unglückliche
Er nahm den Fall trotz des ironiſchen Lächelns der Kol

legen Vielleicht konnte er die Frau retten
Es war eine geiſtige Jnfantile von ſchwankender Gemüts

ſtimmung beeinftußbar und indolent die unter ſtändigen De
preſſionen litt Als Mädchen mußte dieſe Frau ein Ma
donnentypus ſchön geweſen ſein Jetzt hatte ſie etwsa Ge
drücktes Scheues Unſicheres Wie ſie dazu gekommen war
zu ſtehlen wußte ſie nicht anzugeben Es zog ſie faſt körperlich in die Läden Sie wachte nachts auf und konnte den Tag

nicht erwarten um ſich in die Läden zu ſtehlen Und nach einem
ſolchen Diebſtahl empfand ſie ſtets eine große Erleichterung
und Befriedigung Einige Male hatten ihr die Ladenbefitzer
die Waren im Hinterzimmer wieder abgenomen hatten ſie
gewarnt Sie hatte geweint bereut doch kaum betrat ſie
wieder ein Geſchäft ſo kam die unwiderſtehliche Sucht von
neuem über ſie

Die Sünde war bei ihr beſchloſen ohne Erwägen und
ohne Abſicht Es war eine Gewohnheitsverbrecherin

So oft er die Unglückliche vor ſich ſah dachte er an ſeine
eigene Frau

Herwegh verglich dieſe erblich Geſchädegten mit ver
bauten Schiffen die mit einer gewiſſen ſataliſtiſchen Not

wendigkeit im Lebenskampſe unterſfinken mußten Denn die
Charakterverſchlechterung war häuſig nur das erſte Wetter
leuchten der geiſtigen Störung

Fortſetzung folgt

Nein das beſtreite ich ganz entſchieden denn wir kommen

nterhaltungsbeilage der Saale
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Staat für ſi en und unſereiner wenig keiAbe n e r Eilige FahrtEs wehte Herwegh immer eine feindliche kühle Luft ent Von
gegen wenn er mit Juriſten auf dieſe Fragen kam Er fühlte Hans Bauer

Nachdruck verboten
Teufel auch und Donnerwetter noch einmal Hab ich

mich wahrhaftig bei Schuberts bis 4 Uhr aufhalten laſſen
und jetzt ſtellt es ſich heraus daß deren Uhr 10 Minuten
nachging
fährt mein Zug
Nur
kommt eines
Wagen
möglich
vor 10 Minuten nach 4 dort ankommen kriegen Sie 5 Mark
extra

5 vor 4 iſt s in Wahrheit ſchon 10 nach 4 Uhr
Elektriſche Droſchke Hilft nichts mehr

Auto kann noch retten Gott ſei Dank dort
Der Chauffeur ſtoppt Jch ſpringe in den

Hauptbahnhof ſchreie ich So ſchnell wie irgend
Jch muß zum Zug Für jede Minute die Sie

ein

Der Chauffeur kurbelt an Der Wagen fliegt Ob die
Zeit noch ausreicht Sie muß ſie muß Jch darf den
Zug nicht verfehlen Der nächſte fährt erſt 9 Stunden
ſpäter Jch aber muß noch heute abend in Köln ſein
Schwerſte geſchäftliche Schädigung käme ich nicht rechtzeitig
an

3 vor 4 Der Chauffeur ſcheint zu tun was er kann
Jmmerhin ob er s ſchafft Es iſt noch ein gut Stück zum
Bahnhof Ein Glück daß h meine Karte ſchon habe
So kann ich direkt vom Auto weg zum Bahnſteig fliegen
Von irgendwoher brummen erſt vier helle dann vier
dumpfe Schläge in den Nachmittag Jch ſchwanke zwiſchen
Optimismus und Peſſimismus Einmal ſcheint es mir als
ſei das Spiel verloren dann wieder fühle ich mich gerettet
Jetzt biegt der Chauffeur in die Straße ein in der es ein
weites Stück geradeaus geht Wir überholen alles Straßen
bahnen Droſchken andere Autos Schwupp wieder iſt nach
kurzem Kampfe eine Straßenbahn paſſiert Doch doch wir
ſchaffen s 3 nach zeigt die Kirchturmsuhr an Wenn es
ſo weiter geht ſind wir in 3 Minuten da Es geht nicht
ganz ſo weiter Straßenwindungen ſind zu nehmen die
Geſchwindigkeit muß gemäßigt werden Mein Herz bebt
wieder 5 nach 4 Nun geht s wieder raſend Dort winkt
ſchon über die Häuferfirſte ragend der Turmbau der Bahn
hofshalle Jch nehme meine Karte zur Hand ziehe meine
Brreftaſche damit alles recht ſchnell ſich erledige Gott
ſei Dank wir ſind zur Stelle Der Chauffeur bremſt
Jch ſpringe aus dem Wagen Werfe blitzſchnell einen Blick
auf die Uhr 8 nach 4 Dann frage ich Koſtenpunkt

Die Taxe macht 14 Mark, ſagt der Chauffeur und betont
Taxe und will damit andeuten daß er mehr erwarte

Schön ſchön Soll er kriegen Verſprochen bleibt ver
ſprochen 25 Mark kriegen Sie, rufe ich ihm zu und klappe
meine Brieftaſche auf Verflucht jetzt habe ich mein ganzes
Kleingeld bis auf 10 Mark ausgegeben Raſch reiche ich dem
Chauffeur darum einen Fünfhundert Mark Schein und dränge
Sie müſſen wechſeln Aber ſchnell ſchnell Jn zwei Mi

nuten rollt mein Zug
Der Chauffeur zieht eine zerſchabte ausgediente Taſche

runzelt die Stirn murrt daß er ſelber nur großes Geld
habe

Jch werde nervös Er werde doch ſo viel einzeln haben
Er habe es nicht
Dann ſolle er mir ſeine Adreſſe fagen er bekomme das

Geld geſchickt Aber jetzt müſſe ich weg
Für wie dumm ich ihn denn halte Jch ſolle doch wechſeln

gehen Natürlich in ſeiner Begleitung
Jch gucke mich um Weit und breit kein Geſchäft Und

in 114 Minute fährt mein Zug Jch halte einen Mann eine
Dame einen Mann an Der eine Mann wird grob die
Dame hat nur Kleingeld der andere Mann felbſt nur großes
Jn 11 Minute fährt mein Zug Jch bitte den Chauffeur
ſchleunigſt mit an den Schalter zu kommen Dort werde ich
wechſeln Der Chauffeur weigert ſich Er ſcheint mißtvauiſch
geworden zu ſein Zu argwöhnen daß ein Komplize von
mir ihm ſein Auto ausſpannen wolle Jn 1 Minute fährt
mein Zug Der Chauffeur will ſich auf nichts mehr ein
baſſen Er habe nicht die Pflicht auf einen Fünfhundert
Markſchein herauszugeben Auf Fünfzig allenfalls 100 Mk
Ja aber nicht auf 500 Jn Minute fährt mein Zug
Um Himmelswillen Jch will ihm meine ſämmtlichen Brief
ſchaften zum Pfande laſſen Er ſagt er laſſe ſich auf gar
nichts ein Jn einer halben Minute fährt mein Zug Tau
ſende ſtehen auf dem Spiel wenn ich ihn nicht erreiche
Jch gucke mich in ſchrecklicher Qual um Nirgendwo nirgend
wo Rettung Da werfe ich dem Chauffeur den Fünfhundert
Markſchein zu Der dankt beſtens und höflichſt kurbelt und
ſauſt davon Jch ſtürze auf den Bahnſteig

Dort bummeln ärgerliche Menſchen umher und ſtauen ſich
vor den Einlaßgängen

Was denn los ſei
Eine ganze halbe Stunde Verſpätung So eine Schweinere

aber auch Jch ſolle nur denken Eine ganze halbe Stund
Verſpätung

Fahrende Hänoöler
Von

Margarete Heilmann Verlin
Nachdruck verboten

Welcher Mann wird denn jetzt noch ſo dumm ſein zu
arbeiten ſagte meine Aufwartefrau verächtlich u den
Dummen gehörte nämlich mein Mann den ſie täglich um
29 Uhr ins Büro gehen ſah Jeder Mann treibt doch jetzt
Handel da iſt wenigſtens was zu verdienen

Ob ſie recht hat kann ich nicht beurteilen Aber daß in
Berlin viel Handel getrieben wird das ſtinemt Jch meine weder
die Grodinduftrie noch die Läden ſondern den fahrenden
Händler den Mann mit dem Wagen

Es wird wenig Dinge geben die man in Berlin nicht aufdem Wagen kaufen kann Vor jedem Wochenmarkt finden ſich

Händler ein die von ihren Karren aus verkaufen ſowohl
als auch in den weſtlichen Stadtteilen Berlins

Da weder iete für einen Laden noch MarktStandgeld zu



zahlen iſt ſo könnten die Waren dilligee ſein als anders wo
und es iſt ſicher nur Verleumdatrng wenn erzählt wird daß
da häufig geſtohlenes Gut raſch zu Geld gemacht werden ſoll

Außer den Wagen mit Blumen Obſt Zigaretten Räucher
fiſch gibt es neuerdings welche mit Korbwaren ge

c c ad r rp r S o Leber undBlutwürſten en Apfelſinen Feigen Büchern Seifen
Und als Wahrheitsbeweis für die reinigende Kraft ſeiner
Ware der Händler nimmt mit Recht an daß wir Käufer
ſkeptiſch geworden ſind nachdem es jahrelang zum Waſchen nur
rationierten Lehm gegeben hat als Wahrheitsbeweis wäſcht
der Händler ſich von früh bis abends und zeigt jedem Vorüber
gehenden mit Stolz ſeine Arme die von weißem Schaum
bedeckt ſind

Ein Wurſtverkäufer zahlt laut Schild an ſeinem
Wagen demjenigen 1000 Mark der ihm nachweiſt daß ſeine
Würſte nicht reell gemacht ſind Ein anderer teilt weiß auf

mit in weithin lesbaren Lettern An meinem Wagen
ſpeiſen Grafen und Barone Es iſt klar daß Kommuniſten
jetzt beſſer ſituiert ſind als die eren Reichen und daß
mancher Baron ſchlechter lebt als ein Bolſchewiſt Der Händler
braucht alſo gar nicht zu ſchwindeln wenn er mit ſeiner
Kund renommiert

Jn einer kleinen Querſtraße fand ich auf einem Wagen
die Aufſchrift Echten Boonekamp zehn Mark die Flaſche
Jch drängte mich durch die Menſchenmenge und ſah wie ein
Händler vom Wagen aus Flaſchen in Strohhülſen packte
und Geld einkaſſierte während ein anderer aus einer Flaſche
eine waſſerhelle Flüſſigkeit in ein Glas goß und Kaufluſtigen
zum Koſten anbot Der Gedanke meinem Mann für wenig
Geld eine Flaſche des von ihm ſo hochgeſchätzten Boonekamps
mitbringen zu können kam mir gar nicht ſo übel vor Und als
ob der Händler meine Abſicht erraten hätte drückte er mir
ſchleunigſt ein Glas in die Hand und ſchenkte ein Koſten
Sie nur junge Frau, redete er mir zu Wenn s nicht
ſchmeckt brauchen Sie nichts zu kaufen

a weiß nicht welcher hölliſche Trieb mich das Zeug
wirklich koſten ließ Es ſchmeckte abſcheulich wie Lakritzen
ſaft den ich als Kind gegen den Huſten trinken mußte
Schauderhaft ſagte ich was den Mann nicht im geringſten

beleidigte Er war klug genug mich ſogar noch als Reklame
zu benutzen Ein Schnaps Männer hörte ich ihn
lachend rufen Nichts für Damen und ſchon füllte er
wieder für einen Kaufluſtigen das Glas

Jch kam leichenblaß nach Hauſe Erſtens ſchämte ich mich
ſagte mir ich wäre doch ganz und gar demoraliſiert wenn
Schnaps der p geſtohlen war beinahe ge

kauft hätte bloß um ein billiges Geſchenk zu machen Zweitens
ekelte ich mich denn nachträglich wurde mir klar daß aus diem
Glaſe ſchon einige hundert Leute vor mir getrunken hatten
ohne daß es gereinigt worden war Drittens aber war mir
wirklich hundselend zu Mute nach dieſem Teufelstrank Die
Tafel Schokolade die ich mir kaufte um den Lakritzengeſchmack
los zu werden half mir auch nicht Das Schlimmſte kam jedoch
noch am nächſten Tage las ich in der Zeitung daß auffallend
viele Vergiftungen durch Genuß von Methylalkohol vorge
kommen wären bei Leuten die verfälſchten billigen Schnaps
getrunken hätten

in r 24 Stunden I nur von kaltem Tee und
rBu alz gelebt zum größten Staunen meines Mannes dem

ich den wahren Grund für dieſe beſcheidene Roſt natürlich
verheimlicht abe um ihm keine Enttäuſchung zu bereiten
Wehr gehe W p el dar Peſers e dg s s Schickſa ides vereiteltAber eins ſteht feſt ich vor keinem fahrenden
palge mehr ſtehen und wenn die Ware noch ſo billig ſeiy
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Antoine Watteau
10 Oktober 1684 bis 18 Juli 1721

Von
Dr Kurt Gerſtenberg

Privatdozent an der Univerſität Halle
Nachdruck verboten

Der Todestag Watteaus jährt ſich zum zweihundertſten
Male Sein Name iſt wie ein Zauberwort das eine Welt
unbekümmerter Sorgloſigkeit und heiteren Lebensgenuſſes vor
uns auftut Jn ſeligen Gefilden von paradiſiſcher Schön
heit bewegt ſich ein frohes feſtlich gekleidetes Geſchlecht voll
Anmut in ewiger Jugend dahin Der Zweck ſeines Daſeins
iſt die geſellige Vereinigung zur Lebensfreude die feinen
ſprühenden Wechſelbeziehungen zwiſchen Mann und Weib in
ſublimer idealiſierter Sinnlichkeit voll zierlicher Koketterie

Was Watteau gemalt Hat iſt die poeſievolle Verklärung
der feinen Geſellſchaftskultur die in Frankreich um die
Wende des 18 Jahrhunderts erwuchs Hier zuerſt entſtand
die äſthetiſche Unterhaltung die zwar ohne Tiefe doch mit
Geiſt und Witz über Kunſt und Wiſſenſchaft zu plaudern
vermochte Den Frauen fiel die große Rolle zu den gei
ſtigen Verkehr zu vermitteln die Salons entſtanden Hier
wurden der italieniſche Schäferroman und die Oper die
um dieſe Zeit in Frankreich aufkamen fo beliebt daß ihr
Jdeenkreis wenigſtens für kurze Vergnügungen auch einmal
von der vornehmen Welt als Wirklichkeit begehrt wurde
man feierte galante Feſte Das ſind die Zuſammenhänge mit
dem wirklichen Leben in der Kunſt Watteaus aber was in
Wirklichkeit doch nicht ohne grobe ſinnliche Entartung aus
ging wurde von dieſem Dichter in zarter idealer Poeſie
verklärt wo die liebenswürdige Tändelei und Vertrautheit
der Paare die ſich gefunden haben nie in wilde Sinnenluſt
oder zweideutige Scherze uinſchlägt

Als Maler der gabanten Feſte iſt Watteau der Erbe jahr
hundert alter künſtlerfſcher Tradition Schon ein unbekannter
niederländiſcher des 15 Jahrhunderts wird
nach ſeinen Da der Meiſter der Liebesgärten ge

Vor allem hat Rubens Liebesgärten gemalt die
aber in ihrer heiteren Lebensfülle und ihrem faftvollen
S ſich von der nervöfen Raſſigkeit der Menſchen
Watteaus wie von ihrer geiſtigeren bewußteren Art grund
fätzlich unterſcheiden

War Wattenau ſelber eine ſolche Frohnatur die mit vollen
ügen den Becher ſchäumender Sinnenfreude trank Jm

er war ein armer Bruſtkranker der meiſt me
lancholiſch in einſamer Zurückgezogenheit dahinlebte bis end
lich die zehrende Krankheit durch eine kurze Reiſe nach

England wo er durch einen berühmten Arzt Beſſerung
akut wurde und ſein frühes Ende beſchleunigte

L e h n eder Stadt VDalenciennes die bei ſeiner

noch niederländiſch war ſchlug er ſich nach Paris durch da
ihn ſein Vater nicht mehr ernähren konnte und wollte Dort
ſaß er zunächſt in einer Bilderfabrik und war Spezialiſt
in der Darſtellung des hl Nikolaus Täglich ein Dutzend Bild
chen dafür 3 Franken Wochenlohn und täglich einen Teller
Suppe Er war noch bei anderen Meiſtern die ſeine Geiſtes
richtung näher beeinflußten Die größte Lehrmeiſterin blieb
ihm jedoch die Natur Er zeichnete nicht nach Gipſen in
einer Akademie ſondern erging ſich als Naturſchwärmer im
Park des Palais Luxembourg Dort gewann er ſeine Art
die Landſchaft zu malen mit dem duftenden grünen Schaum
der Bäume vor denen die feinen Farbfunken in den Seiden
gewändern um ſo wirkſamer aufblitzten Ein muſikaliſches
Fluidum webt durch dieſe Bilder das ebenſo beſtrickend iſt
wie die abſichtsloſe Koketterie mit der dieſe Weſen in un
nachahmlicher Grazie beiſammen ſitzen ſtehen wandeln und
tanzen

Nicht in der Verankerung in der Zeit des beginnenden
Rokokos das allerdings den Werken einen zauberhaften
Charme verleiht macht die Bedeutung Watteaus ſondern
einmal die Gabe alle Wirklichkeit in Poeſie zu wandeln
und dann die künſtleriſche Kraft eine neue Welt von Farbig
keit zu ſchaffen die durchaus urſprünglich und nur ihm an
gehörig iſt Nicht die ſehnſuchterweckende ſorgenfreie Heiterkeit
dieſer gefellſchaftlichen Welt enthält die Kraftugelle die in
den Bildern Watteaus ſprudelt ſondern die neue künſt
leriſche Welt in der Figur und VLandſchaft zu einer unlöslichen
Einheit verſchmolzen ſind

Die billigſte Stact
Berliner Brief

Von
Richard Mann Berlin

Nachdruck verboten

Berlin hatte einſtmals den Ruf die billigſte Stadt Europas
ja der Welt zu ſein Aber das änderte ſich im Kriege

und nachher gründlich Faſt ſchien es ſo als ob die Reichs
hauptſtadt mit der Zeit ſogar das teuerſte Pflaſter Europas
werden wollte und ſo lange wir keine Vergleiche mit den
Preiſen in den anderen Hauptſtädten anſtellen konnten waren
die Peſſimiſten im Recht Nun aber nachdem ſich der
Weltverkehr von lange getragenen läſtigen Feſſeln wieder
frei gemacht hat und die Zwangswirtſchaft zum größten
Teil beſeitigt iſt erkennen wir zu unſerem Staunen daß
Berlin ſeinen alten Ruf ſich langſam wiedererobert Lon
don und Paris Kopenhagen und Stockholm Wien und Buda
peſt Amſterdam und Rom von Petersburg Stambul und
erſt gar Neuyork ganz zu ſchweigen melden Preisſätze
nicht nur für Luxus und Gebrauchswaren ſondern auch
für Lebensmittel daß den Berlinern faſt die Augen über
gehen Und das alles angeſichts eines erneuten Mark
ſchwundes Wäre dies Hindernis in der Preisentwicklung
nicht vorhanden wer weiß ob wir in dieſem Sommer nicht
wieder eine neue Hochflut von Einkäufern und Touriſten
aus aller Herren Länder erleben Aber freilich dann würden
wir wieder die Dummen ſein da ja leider ein gewiſſer Teil
unſerer Kaufleute noch immer nicht beggeiffen zu haben ſcheint
daß es gerade im Jntereſſe des Handels und der Jndüurſtrie
liegt nicht einzelnen mit Glücksgütern geſegneten alles allein
zu überlaſſen ſondern dafür zu ſorgen daß die breite Maſſe
gut und billig die deutſchen Erzeugniſſe einkauft Dadurch
allein erzieht man ſie auch zur erneuten Wertſchätzung deut
ſcher Waren und lenkt ihren Sinn von den Auslandserzeug
niſſen ab die viel zu kTange ſchon unſere Handelsbilanz
paſſiv machen

Die Gründe für die Billigkeit Berlins gegenüber vielen
ja den meiſten Plätzen im Reiche ſind ſehr vielgeſtaltig Am
augenfälligſten zeigt ſich das in Bezug auf die Lebensmittel
Wer auf einen Schlag viele hundert Zentner Butter Millio
nen von Eiern ganze Eiſenbahnzüge von Gemüſe und Obſt
waggonweiſe Fiſche und Wild abzunehmen und gleich bar
zu bezahlen in der Lage iſt wird immer die Lieferanten
für ſich haben Wer jetzt in den allerfrüheſten Morgen
ſtunden durch die Berliner Zentralmarkthalle wandert er
lebt dort mit Staunen ein Bild das der Durchſchnittsberliner
überhaupt nicht zu ſehen bekommt Da umdrängen die
Tauſende von Kaufleuten Händlern und ſonſtigen Ab
nehmern für Lebensmittel die Hallen der ſtädtiſchen Ver
kaufsvermittler in denen die teilweiſe noch auf den Güter
wagen des Aleyxanderplatzöahnhofes ſtehenden Eiſenbahnzüge
gewiſſermaßen waggonweiſe verſteigert werden Millionen
umſätze gehen in wenigen Minuten vor ſich und Berge von
Lebensmitteln wandern innerhalb ganz kurzer Friſt aus der
Hand des Großeinkäufers in kleine und kleinſte Hände Denn
vor der Halle ſteht ſchon die zweite und dritte Garnitur der
Abnehmer die nicht mit den Tauſendern nur ſo um ſich
werfen können die aber trotzdem ein ſehr wichtiger Faktor
für den Großeinkäufer in der Provinz und am Aktionstiſch
ſind Denn wenn ſie einmal keine Meinung für irgend
eine etwas mulmig gewordene Ware haben ſo kann der
Abfuhrunternehmer auf einige Rieſentransporte anrüchiger
Fiſche und Wild faulenden Gemüſes und übelduftender Obſt
ſendungen rechnen Den Schaden trägt natürlich der Ein
käufer draußen im Lande Aber das muß mit in den Kauf
genommen werden und daß er immer noch auf ſeine Rech
nung kommt beweiſt der gewaltige Umſatz Berlins der ihn
zu neuen Käufen aller Art anſtachelt Wenn er aber etwa
ſchwach werden ſollte ſtehen genug andere bereit ſein

Amt weiterzuführen Berlin erhält auf dieſe Weiſe nicht nur
ſtets die friſcheſten und beſten Waren es hat auch im Ver
hältnis zum Reiche die billigſten Preiſe da die Waren im
allgemeinen durch nicht allzu viele Hände gehen Daher
kommt es daß ſchon heute die Butter in Berlin um
mehrere Mark billiger verkauft wird wie z B im butter
reichen Thüringen oder gar im Freiſtaat Sachſen aus dem
die dort überwiegende Induſtrie Bedarfskand geſchaffen hat
Und neben der Zentralmarkthalle die nur Umſchlagſtelle für
die luxuriöſen Lebensmittel iſt beſitzt die Reichshaupt
ſtadt den ſeit der Beſeitigung der Fleiſchbewirtſchaftung eben
falls wieder zu neuem Leben erwachten Zentralviehhof der
für ihre Millionen das begehrteſte Lebensmittel heranſchafft
Auch hier ein Betrieb der größte Billigkeit zur Voraus
ſetzung hat

Nur das von den Berlinern ſo geliebte und an dieſen
nur um ſo ſchnöder handelnde Bayern marſchiert auch
heute noch in bezug auf billige Lebensmittelpreiſe an der

denn es hält nach wie vor an dem Ausfuhrverbote
für agvariſchen Erzeugniſſe feſt ohne zu bedenken da
ſeinen von keinem preußiſchen Gendarm an
der Grenze die Rieſenpakete mit Luxus und Gebra
durchſucht und eventuell abgenommen werden die ſie ſeit

a

Kriegsbegenn aus dem auf dieſem Gebiet ſtets billiger ge
Tritt erſt

für Berlin noch in
die Erſcheinung und bringt die hoffentlich bald einſetzende
Steigerung der Mark weitere Lebensmittel aus dem Aus
lande herein ſo wird der Zeitpunkt nicht mehr fern ſein
wo die Reichshauptſtadt wieder mit Stolz von fich fagen

weſenen Berlin nach Süddeutſchland ausführen
auch der bayeriſche Lebensmittelbeitrag

kann daß ſie die bikligſte Stadt der Welt iſt

Literatur
Wald Sumpf und Siedlungsland in Altpreußen vor der

Ordenszeit von Dr Otto Schlüter ord Profeſſor der Geo
graphie an der Univerſität Halle VIII u 96 S mit 1 Karte
im Maßſtab 500 000 Verlag Max Niemeyer Halle S
1921

Vor einiger Zeit erſchien in Hermann Haackes Geographi
ſchem Anzeiger Schlüters Karte der altpreußiſchen Landſchaft
1920 Gotha Juſtus Perthes Jetzt legt uns Schlüter eine

ſelbſtändige Veröffentlichung des Ganzen vor die Karte mit
dem Bericht über die Unterſuchung Es iſt keine leichte Auf
gabe ſich in den Urzuſtand eines Landes hineinzuverſetzen
das ein ganzes Jahrtauſend kultiviert worden iſt Jn lang
jähriger mühevoller Arbeit iſt es Schlüter gelungen den
landſchaftlichen Zuſtand Altpreußens d h Oſt und Weſt
preußens vor der Ordenszeit zu rekonſtruieren Ein reiches
Material kam ihm bei dieſem vorgeſchobenen Poſten deutſcher

Zahlreiche Arbeiten der Geſchichtsforſcher
viele wertvolle Ueberſichtskarten vorgeſchichtlicher Funde zahl
loſe Handfeſten der Koloniſtendörfer und Städte ermöglichten
ein ſicheres Verfolgen des Beſiedlungsganges Schlüter führt

Kultur zu Hilfe

uns vom Tal der Weichſel aus durch das Gebiet öſtlich der
ſelben das Kulmerland die Löbau und Pomeſanien das Erm
land das mittlere Oſtpreußen und das Samlandl die große
Wildnis die Nehrungen und das Land weſtlich der Weichſel
Seiner eindringenden Forſchertätigkeit verdanken wir diie
Kenntnis der einſtigen Siedlungsflächen und Waldjgebiete Die
Karte die das rein wiſſenſchaftliche Ziel verfolgt den Zu
ſtand des Landes vor der deutſchen Beſiedlung zu veranſchau
lichen iſt ein wahres Meiſterwerk Mit peinlichſter Genauig
keit und Sauberkeit ſind die ehemaligen und jetzigen Wald
gebiete der heutige oder erſt in der Neuzeit urbar gemachte
Sumpf oder Moorboden ſowie die in der Orden t beſiedelte
Weichſelniederung eingezeichnet Scharf heben ſich aus dem
Ganzen die Siedlungsflächen aus der Zeit vor dem Beginn
der großen Rodungen und Entwäſſerunzsarbeiten hervor Die
treffliche überſichtliche Darſtellung ermöglicht es die Karte
ſowohl am Arbeitstiſch als auch in gewiſſem Grade als An
ſchauungsmittel beim Vortrag zu verwenden Es iſt erfreulich
daß Schlüter der vorjährigen Veröffentlichung der Karte ſo
bald die begründende Erläuterung hat folgen laſſen de für
das vollkommene Verſtehen der Karte unerläßlich war Die
auf gründlicher Genauigkeit beruhende mit zahlreichen Literatur
angaben und Belegen verſehene überſichtliche Arbeit wie auch
die ſorgfältige Karte verdienen vollſte Anerkennung Sehmt

F ater
Rabindranath Tagore Sadhana Der Weg zur Volſen

dung Kurt Wolff Verlag München
Wer hat vor einem Jahrzehnt auch nur den Namen des

indiſchen Dichters und Philoſophen gekannt geſchweige denn
eines ſeiner Werke Heute iſt er in Aller Munde heute macht
er wie ein Star eine Tournee durch die Kunſtſtätten Europas
und wird wie ein Fürſt im Reiche des Geiſtes gefedert Und
man darf nach der Lektüre des Buches wohl ſagen daß der
Literatur Nobelpreis der vor einigen Jahren Tagores Namen
bekannt machte keinem Unwürdigen zugewendet worden iſt
Wer in dieſen entſetzlichen Zeiten in denen kraſſeſte Selbſt
ſucht und Genußſucht wahre Orgien feiern ſich in reinere Re
gionen flüchten will der greife zu Tagores Buch es wird ihm
nicht nur einen hohen äſthetiſchen Genuß bereiten er wird
auch großen Gewinn für ſein inneres Selbſt daraus ziehen und
es immer und immer wieder leſen Er braucht nicht lange zu
ſchürfen nach Goldkörnern der Weisheit ſie liegen in ſchier
überreichlicher Fülle an der Oberfläche ausgeſtreut Ein Wunſch
drängt ſich auf Mögen nur die Gewaltigen dieſer Erde ins
beſondere die un erer früheren Feinde Gelegenheit habn
ihre Weisheit aus dem Buch dieſes hervorragenden Inders zu
ſchöpfen mögen ſie ſich z B geſagt ſein laſſen was der
Verfaſſer auf S 153 ausführt daß eine Kultur nicht nach
der Summe der Macht ſondern nach der Summe der Menſchen
liebe beurteilt und bewertet werden muß die ſie entwickelt und
in ihren Geſetzen und Einrichtungen zum Ausdruck bringt
Man muß ſelbſt nachleſen in welch tiefgründiger Weiſe Ta
gore eine Brücke zwiſchen den Anſchauungen des Orients
deren überzeugter Anhänger er iſt und denen des Vater
landes ſchlägt Dem Verlag gebührt für die Ausſtattung
des Buches beſondere Anerkennung pr r

Alfred Sedlacek Chemiſch techniſche Notizen für die Zahn
praxis Vierte vollſtändig umgearbeitete bedeutend ver
beſſerte und erweiterte Auflage Wien und Leipzig A Hart
lebens Verlag

Wenn ein Buch in kurzer Zeit in vierter Auflage erſcheint
muß es doch wohl einem Bedürfnis entſprechen Es ent
hält auf faſt 700 Seiten eine außerordentliche Fülle von
praktiſchen Vorſchriften und Methoden und iſt als Nachſchlage

buch warm zu empfehlen Der
Die bayeriſchen Bauernräte Eine ſoziologiſche und hi

ſtoriſche Unterſuchung über bäuerliche Politik Von Dr Wilh
Mattes Verlag der J G Cottaſſchen Buchhandlung
Nachfolger in Stuttgart und Berlin

Die Franzoſenherrſchaft in Oberſchleſien Eine Anklage
ſchrift von Kammergerichtsrat Dr Ernſt Sontag Jn
duſtrieverlag Spaeth u Linde Berlin C 2

Jſolde Alfinger Vater und Sohn Zwei Erzählungen von
Richard Jahnke Wirkl Geh Ober Regierungsrat und
Miniſterialdirektor im Miniſterium für Wiſſenſchaft Kunſt
und Volksbildung in Berlin Verlag von Velhagen
Klaſing in Bielefeld und Leipzig

Ein neues reizendes Buch aus der Feder des durch mannig
fache Veröffentlichungen bei Literaturfreunden bekannt ge
wordenen Miniſterialdirektors Dr Jahnke Der Band bringt
zwei überaus fein empfundene von zarter Poeſie durchwehte
Erzählungen die allen Freunden geſunder Leſekoſt warm emp
fohlen werden können

Zu beziehen durch diesoeihe hoenhancleng halt 25
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